
50

Fo
rt

sc
hr

it
t 

un
d

 T
ec

hn
ik

 f
ür

 e
in

e 
g

u
te

 In
fr

as
tr

u
kt

ur

Die Bauverwaltung 
der Stadt Augsburg informiert
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Liebe Leserinnen und Leser,

Liebe Leserinnen
und Leser,

Augsburg war einst bedeuten-

der Standort  für die Textil- und 

Metallindustrie. Die Textilindu-

strie verschwand schon vor 

etlichen Jahren und hinterließ 

weite Industriebrachen. Die 

Metallindustrie dagegen 

konnte sich behaupten, dank 

fortschrittlicher und zukunfts-

weisender Produkte. Trotzdem 

ist es auch hier die Finanzkri-

se, die den Betrieben Sorgen 

bereitet. Die Stadt wird daher 

große Anstrengungen an den 

Tag legen, neueste Produkte 

und Forschungen zu forcieren. 

Ein Strukturwandel, wie ihn 

die Industrialisierung darstell-

te, soll neue Arbeitsplätze 

schaffen helfen.

Schon bislang war Augsburg 

in der Hochtechnologie ein 

bedeutender Standort. Jetzt 

soll für modernste Werkstoffe 

geforscht werden. Diese 

neuen Werkstoffe gilt es 

dann auch zu produzieren. 

Der Luft- und Raumfahrtkon-

zern Premium Aerotec (früher 

EADS) investiert rund 180 

Millionen Euro in den Bau 

eines Werks zur Verarbeitung 

von Carbonfaser, der Spa-

tenstich fand bereits statt. 

Zudem siedeln sich zwei 

Fraunhofer-Forschungsgrup-

pen und das Deutsche Zen -

  trum für Luft- und Raumfahrt 

an. Wir nutzen diesen Schwung 

und entwickeln in unmittel-

barer Nähe zur Universität 

den „Sciencepark“, als 

Bindeglied zwischen For-

schung und Industrie. 

Eine wesentliche Aufgabe, 

die Augsburg zukunftssicher 

machen soll, ist die Einrich-

tung eines integrierten Ver- 

 kehrskonzeptes, bei dem alle 

Verkehrsarten ihre Möglich-

keiten nutzen können. Im 

Vordergrund steht dabei die 

Einrichtung der Mobilitäts-

drehscheibe Augsburg mit 

einer optimalen Verknüpfung 

des überörtlichen Schienen-

verkehrs am Hauptbahnhof 

mit dem städtischen öffent-

lichen Personennahverkehr. 

Die neue Straßenbahnlinie 6, 

die Friedberg-West über Hoch- 

zoll mit dem Hauptbahnhof 

verbinden wird, wird weiter-

gebaut. 

Damit einher geht aber auch 

die Neuplanung für den Kö- 

 nigsplatz. Ein städtebaulicher 

Ideenwettbewerb wurde 

ausgelobt, um für die gesamte 

Innenstadt ein neues Ver-

kehrskonzept zu entwickeln. 

Dieser Wettbewerb, der im 

Frühjahr 2009 entschieden 

wurde, sieht einige grundsätz-

liche Änderungen in Verkehrs-

führungen vor. Die nun an-

stehenden Verfahren für die 

städtebauliche und verkehrs-

bezogene Bauleitplanung 

werden die verschiedenen 

Planungsüberlegungen zu 

einem umsetzungsfähigen 

Konzept bündeln. 

Zu dieser Verkehrskonzeption 

gehört aber auch, den überört-

lichen Verkehr an der Stadt 

weitestgehend ungestört 

vorbeizuleiten. Die Arbeiten 

zum Ausbau der Kreuzung B17/

Leitershofer Straße sind in 

vollem Gange. Damit wird das 

letzte Nadelöhr auf der Haupt-

verkehrsader im Augsburger 

Westen beseitigt. Das neue 

Güterverkehrszentrum im 

Nordwesten der Stadt, mit 

direkten Anschlussmöglich-

keiten an das Schienennetz 

der Deutschen Bahn und die 

Autobahn, ist ebenfalls im 

Bau. Dort können sich nun 

zahlreiche Speditions- und 

Logistikunternehmen an-

siedeln; das Ziel ist, einen 

kombinierten Verkehr Schiene/

LKW zu erreichen.

Augsburg ist auch eine Stadt 

am Wasser. Die beiden gro ßen 

Flüsse, die Bäche und die 

kleineren Gewässer fördern 

das Stadtbild und verbessern 

das Stadtklima. Sie sind aber 

auch Ursache für die Gefahren 

des Hochwassers. Die Stadt ist 

daher seit zehn Jahren dabei, 

mit besonderen Konzepten, wie 

„Wertach vital“, die Hochwas-

sergefahr zu bannen und neue 

Erholungsgebiete zu schaffen. 

Aber auch unterirdisch tut sich 

viel. Das Kanalnetz, teilweise 

nahezu 100 Jahre alt, bedarf 

einer laufenden Erneuerung. 

Die neuen Baugebiete, wie im 

Bereich der neuen Fußball-

Arena sowie im Güterverkehrs-

zentrum, müssen kanalisiert 

werden. Das Abwasser muss 

dann in der Kläranlage gerei-

nigt werden. Das, wie auch die 

verschiedenen Regenrückhalte-

becken, sind Maßnahmen, 

die dem Ruf Augsburgs als 

Umweltstadt gerecht werden. 

Ihr

Gerd Merkle

Stadtbaurat

Augsburg −  Reich an Geschichte und Fortschritt

Vorwort

Jedes Jahr zieht es tausende 

von Touristen in die schwä-

bische Renaissancestadt am 

Lech. Sehenswürdigkeiten wie 

das Augsburger Rathaus, die 

Fuggerei oder die prachtvolle 

Maximilianstraße dienen 

dabei immer wieder als Pu-

blikumsmagnet. Ein neues 

Highlight sowohl für Besucher 

der Stadt als auch für die 

Bürgerinnen und Bürger ist 

das neu eröffnete Bayerische 

Textil- und Industriemuseum 

(tim). Am historischen Schau-

platz, in der ehemaligen 

Augsburger Kammgarnspin-

nerei (AKS), wurde auf rund 

2.500 Quadratmetern eine 

Dauerausstellung eingerich-

tet. Von Handwerk, Zunft und 

Kaufmannschaft über die 

Rebellion der Weber im Jahr 

1844 bis hin zum Aufbruch 

in die Moderne reicht das 

Themenspektrum. Die Stadt 

Augsburg hat damit einen 

weiteren wichtigen Schritt 

zur geschichtlichen Aufarbei-

tung ihrer Vergangenheit 

geleistet. Aber auch nach 

vorne hat sie ihren Blick 

immer wieder konsequent 

gerichtet. Das zeigen zahl-

reiche Projekte in dieser 

Handreichung.



Mögliche Lösung zur Mobilitäts-

drehscheibe: Straßenbahn querung 

unter dem Hauptbahnhof.

Mit regem Interesse verfolgten 

die Augsburger Bürgerinnen 

und Bürger die Ergebnisse des 

Ideenwettbewerbs Innenstadt.
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Ideenwettbewerb 
Innenstadt

Unter starker Beteiligung 

der Öffentlichkeit setzt die 

Bauverwaltung der Stadt 

Augsburg die Ergebnisse 

aus dem Ideenwettbewerb 

Innenstadt zum Teilbereich 

Augsburg-Boulevard derzeit 

beschlussfertig um. In enger 

Zusammenarbeit mit den 

Gewinnern des Wettbewerbs 

und den Stadtwerken wird die 

zentrale Neugestaltung des 

Königsplatzes mit den angren-

zenden Straßenzügen Konrad-

Adenauer-Allee und Fugger-

straße in einem Bebauungs  plan 

umgesetzt, der dem Bürger-

entscheid aus dem Jahr 2008 

weitgehend Rechnung trägt. 

Erreicht werden soll neben 

der Neuordnung des Königs-

platzes und der Stärkung der 

Achse Bahnhof-Innenstadt 

auch eine Aufwertung des 

Augsburg-Boulevards. 

Aufwertung des 
Augsburg-Boulevards

Geplant ist, dass sich die neu 

defi nierte, multifunktional 

nutzbare Platzfl äche des 

Königsplatzes trichterförmig 

von der Einmündung der 

Bahnhofstraße zu den Zu gän- 

gen zur Altstadt hin öffnet. Die 

Fuggerstraße ist als urbaner 

Boulevard mit vier Baumrei-

hen geplant. Breite Gehsteige 

sollen eine attraktive Nutzung 

der anliegenden Erdgeschoss-

zonen fördern und diesen 

zentralen Innenstadtbereich 

beleben. Am südlichen Ende 

des Straßenzugs wird der 

Theodor-Heuss-Platz gestalte-

risch aufgewertet, so dass er 

neben seiner Funktion als 

Quartierplatz auch wieder als 

stadträumliches Scharnier 

zwischen der Innenstadt und 

den angrenzenden Gründer-

zeitquartieren wirkt. Durch 

den Boulevard in der Fugger-

straße kann der stadtbildprä-

gende, grüne Innenstadtring 

der historischen Wallanlagen 

geschlossen werden. 

Nutzerfreundliche 
Mobilitäts-
drehscheibe 

Im Mittelpunkt steht dabei ein 

schlüssiges und bürgerfreund-

liches Zielnetz für den öffent-

lichen Personennahverkehr, 

den motorisierten Individual-

verkehr sowie für Radfahrer 

und Fußgänger. Schießgraben- 

und Schaezlerstraße sollen 

zukünftig in beide Richtungen 

befahrbar sein. Somit kann 

die Fuggerstraße auf Höhe 

des Königsplatzes unterbro-

chen werden. Das Haltestel-

lendreieck der Straßenbahn 

wird nach Osten verschoben 

und ohne Querung der Straße 

erreichbar sein. Gemäß dem 

aktuellen Nahverkehrsplan 

der Stadt Augsburg soll das 

bestehende Straßenbahnnetz 

mit den Projekten der Mobili-

tätsdrehscheibe in wichtigen 

Siedlungskorridoren ergänzt 

und optimal mit dem Schienen-

personenfern- und -nahver-

kehr verknüpft werden.

Stadtplanung im Sinne der Bürger
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Kanalnetzinterne 
Regenrückhaltung

Mit dem Bau von zwei Regen-

rückhaltebecken leistet die 

Stadtentwässerung Augsburg 

einen wichtigen Beitrag zum 

Umweltschutz und zur Erfül-

lung aller wasserrechtlichen 

Aufl agen. Im Zuge der Um-

setzung des Gesamtentwäs-

serungsplans der Stadt Augs-

burg wurde die Errichtung 

eines Regenrückhaltebeckens 

südöstlich der Straßenkreu-

zung Meraner/Derchinger 

Straße im Stadtteil Lech-

hausen sowie eines Kombi-

Regenbeckens im Bereich 

Hessenbach-/Bgm.-Acker-

mann-Straße beschlossen. 

Beide Maßnahmen sind 

unentbehrlich für den Betrieb 

der Entwässerungsanlagen 

und des Klärwerks der Stadt 

Augsburg.

Gewerbliche 
Entwicklung 

Um die weitere gewerbliche 

Entwicklung im Zusammenhang 

mit dem Ausbau der kleinen 

Ostumgehung und dem Neubau 

der großen Ostumgehung  er - 

möglichen zu können, muss- 

 ten zusätzliche Kapazitäten für 

die Aufnahme größerer Misch-

wassermengen geschaffen 

werden. Der Anschluss von 

zukünftigen Gewerbefl ächen 

südlich der Derchinger Straße ist 

dabei bereits mit eingerechnet. 

Mit den Bauarbeiten in Lechhau-

sen wurde im Februar 2009 

begonnen. Das Regenrückhalte-

becken an der Meraner Straße 

hat ein Fassungsvolumen von 

rund 2.900 m3. Die Beckenkam-

mer mit angebautem Ablaufge-

rinne sowie der Pumpensumpf 

mit Betriebsgebäude werden 

komplett mit wasserdichten 

Spundwänden versehen. Diese  

werden umlaufend mit Ankern 

rückverankert. 

Umweltgerechte 
Vorgehensweise

Auf die Verwendung von 

wassergefährdenden Betriebs-

stoffen wurde im Zuge der 

gesamten Baumaßnahmen 

gänzlich verzichtet. So wurden 

beispielsweise auch nur 

umweltverträgliche Schal-

trennmittel verwendet. 

Großprojekte der 
Stadtentwässerung 
realisiert
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Mechanische 
Reinigung

Ähnlich wie beim Projekt in 

Lechhausen dienen auch das 

Regenüberlaufbecken und 

das Regenklärbecken in 

Pfersee der Stadthygiene, 

dem Gewässerschutz an der 

Wertach und der Einhaltung 

aller Anforderungen gemäß 

dem Wasserrechtsbescheid. 

Das kombinierte, unterir-

dische, rechteckige Regen-

becken an der Hessenbach-

straße erzielt künftig ein 

Rückhaltevolumen von 

5.000 m3 Wasser. In ihm 

werden sowohl das ver-

schmutzte Niederschlags-

wasser von der Bgm.-Acker-

mann-Straße wie auch 

das Mischwasser aus den 

südwestlichen Stadtteilen 

Pfersee, Kriegshaber und 

den Konversionsfl ächen 

mechanisch vorgereinigt, 

bevor es in die Wertach 

entlassen wird. Beide 

Maßnahmen wurden im 

vierten Quartal des Jahres 

2009 fertiggestellt und 

konnten somit in den 

Probebetrieb starten. 

Fuchssiedlung wurde 
abwassertechnisch 
erschlossen

Als eine der letzten Sied-

lungen in der Stadt Augsburg 

wurde nun auch die Fuchs-

siedlung in Inningen an das 

städtische Entwässerungs-

netz angeschlossen. Bislang 

wurden die Abwasser der 

Fuchssiedlung über Sicker-

gruben entsorgt. Bei der nun 

realisierten Druck-Kanal-

Entwässerung wird die 

Wertach mittels Bohrspülver-

fahren unterquert, um das 

gesammelte Abwasser zu 

dem vorhandenen Anschluss-

punkt östlich der Wertach 

zu befördern. Hierzu wurden 

Kunststoffdruckleitungen 

mit den erforderlichen Haus-

anschlussgrundleitungen 

bis unter die Straßengrenze 

verlegt. Die Maßnahmen 

konnten im Herbst 2009 

abgeschlossen werden. 

Sowohl beim Bau des Regen-

rückhaltebeckens in der 

Meraner Straße als auch beim 

Bau des Kombiregenbeckens 

an der Bgm.-Ackermann-Straße 

wurde auf eine besonders 

umweltgerechte Bauweise 

geachtet. 

Die mechanische Vorreinigung 

des Wassers ist das Herzstück 

beider Regenrückhaltebecken.
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Klärwerk Augsburg 
modernisiert

Sauberes Wasser ist von 

unschätzbarem Wert. Aus 

diesem Grund stellt sich die 

Abteilung Abwasserreinigung 

der Stadtentwässerung Augs-

burg seit 53 Jahren allen 

Aufgaben und Herausfor-

derungen eines modernen 

Klär werks. Die Einrichtung hat 

einen mittleren Tageszufl uss 

von 150.000 Kubikmetern 

Abwasser, das mit unterschied-

lichen Verunreinigungen 

belastet ist. Die Reinigung des 

Abwassers nach den neuesten 

technischen und biologischen 

Erkenntnissen ist daher von 

entscheidender Bedeutung. 

Darüber hinaus leistet das 

Klär   werk heute aber auch einen 

wichtigen Beitrag zu einem 

ganzheitlichen und nachhal-

tigen Umgang mit der Natur. 

Emissionsarme 
Stromgewinnung

Ein wichtiger Schritt in Rich-

tung Umweltschutz war die 

Einführung der ökologisch 

sauberen Energiegewinnung 

aus Faulgas. Dieses wird aus 

dem in der mechanischen und 

biologischen Reinigungsstufe 

anfallenden Klärschlamm 

gewonnen. Der jährliche 

Klärgasanfall im Klärwerk 

der Stadt Augsburg beträgt 

rund 7.500.000 Nm³ – Tendenz 

steigend. Dies entspricht einem 

Heizwert von ca. 48. Mio. kWh. 

Zur Verwertung dieser Energie 

betreibt das Klärwerk eine 

Blockheizkraftwerkanlage 

(BHKW) mit 3 Modulen. Diese 

wurden zwischen 1991 und 

2008 in Betrieb genommen. 

Durch diese ökologisch 

saubere Energiegewinnung kann 

das Klärwerk Augsburg seinen 

Strom- und Wärmebedarf 

nahezu komplett decken. 

Erneuerung des 
Blockheizkraftwerks

Durch das Blockheizkraftwerk 

im Klärwerk Augsburg werden 

insgesamt über 95 % des elek- 

trischen Energiebedarfs sowie 

100 % der erforderlichen 

Wärmeenergie für das Klär-

werk aus dem regenerativen 

Energieträger Faulgas gewon-

nen. Damit leistet das Klärwerk 

einen aktiven Beitrag zum 

Klimaschutz. Bis in das Jahr 

2008 hatte das BHKW-Modul I 

seit Inbetriebnahme im Jahr 

1991 bereits eine Laufzeit von 

130.000 Betriebsstunden 

absolviert. Dies entspricht einer 

Auslastung von 85 %, was im 

Allgemeinen als sehr hoch gilt. 

Die zu erwartende Lebensdauer 

hatte das Modul damit bereits 

überschritten.

Bürger profi tieren 
durch geringe 
Ab wassergebühren

Seitens der Abteilung Abwas-

serreinigung der Stadtentwäs-

serung Augsburg wurde daher 

der Beschluss gefasst, das 

BHKW-Modul I zu erneuern. 

Eine Wartung des Moduls wäre 

wirtschaftlich gesehen nicht 

mehr angemessen gewesen. 

Die erforderlichen Baumaß-

nahmen wurden noch im Jahr 

2009 gestartet. Planer ist das 

Ingenieurbüro SLI GmbH als 

Spezialist für die Sanierung 

von technischen Anlagen und 

technischer Ausrüstung. 

Im Jahr 2010 soll das neue 

BHKW-Modul in Betrieb gehen. 

Neben den ökologischen 

ergeben sich auch wirtschaft-

liche Vorteile. Wie aus der 

Wirtschaftlichkeitsberechnung 

des Blockheizkraftwerks hervor-

geht, wird durch die Erneue-

rung des BHKW-Moduls I unter 

Berücksichtigung der Investiti-

onskosten sowie der Kosten 

für Reparatur und Wartung ein 

jährlicher Ertrag zwischen 

180.000 Euro und 200.000 Euro 

erwirtschaftet. Die Augsburger 

Bürger profi tieren davon durch 

entsprechend geringe Ab- 

wassergebühren – eine der 

niedrigsten aller deutschen 

Großstädte.

Abwasserreinigung 
steckt voller Energie
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Energiegewinnung aus Faulgas: Über 

ein eigenes Blockheizkraftwerk versorgt 

sich das Klärwerk Augsburg weitgehend 

selbstständig mit Strom. 
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Fußballstadion und 
Güterverkehrs -
zentrum erschlossen

Am Sonntag, den 26. Juli 2009 

war es soweit: Die Augsburger 

Fußballfans feierten die offi   - 

zielle Einweihung der neuen 

Impuls Arena. Im Süden von 

Augsburg, zwischen der B17 

im Osten und der Bgm.-Ulrich-

Straße im Norden, entstand in 

rund 18 Monaten Bauzeit das 

neue Fußballstadion mit ca. 

31.000 Sitzplätzen. Die Stadt 

Augsburg hatte die gesamte 

kanalbauliche und verkehrs-

technische Erschließung des 

Stadions durchgeführt. Für die 

Erschließung wurde eine neue 

Abfahrtsrampe von der B17 

umgesetzt, die den Besucher-

strom höhenfrei unter der 

Bgm-Ulrich-Straße auf das 

Parkplatzgelände des Sta - 

dions bringt.

Übersichtliches 
Parkleitsystem 
installiert

Die Stadtwerke Augsburg 

realisieren außerdem eine 

neue Wendeschleife der 

Straßenbahn Linie 3 unmit-

telbar östlich der B17. Die 

Fahrgäste der Straßenbahn 

werden höhenfrei mittels 

Gehwegbrücken über die 

Auffahrtsrampe und die 

Bgm.-Ulrich-Straße auf das 

Stadiongelände geführt. 

Zur Erschließung für Fan-

Busse und weitere Sonder-

fahrzeuge, wie Shuttle-Busse 

und Rettungsdienste, wurde 

die Kopernikusstraße bis 

westlich der B17 ausgebaut 

und an die Parkplatzfl äche 

angebunden. Die Parkplätze 

werden über ein Parkleitsy-

stem gesteuert. 

Logistikbranche 
erhält neues 
Umschlagterminal

Ein ebenso hochrangiges und 

vor allem wirtschaftlich bedeut-

sames Projekt im Jahr 2009 war 

die Erschließung und die Er rich -

tung des neuen Güterverkehrs-

zentrums (GVZ) als Umschlag-

terminal. Dabei geht es vor allem 

darum, Güterverkehr von der 

Straße auf die Schiene zu 

verlagern. Der Terminal ist das 

Herzstück des GVZ, das sich im 

Städtedreieck Augsburg – Gerst-

hofen – Neusäß entwickelt. Das 

Tiefbauamt der Stadt Augsburg 

war federführend an der Erschlie-

ßung des Areals beteiligt. Das 

Projekt setzt ein klares Zeichen, 

was die Standortvorteile des 

Wirtschaftsraums Augsburg 

angeht. Nach Schätzungen ist 

derzeit jeder zehnte Job in der 

Logistikbranche angesiedelt. 

Attraktive Standorte

Im Juli 2009 war erster Anpfi ff im neuen Augsburger Stadion.
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Bild rechts oben: Durchstich Rohr-

vortrieb bei der Erschließung des 

Güterverkehrszentrums. 

Bilder links oben und unten: 

Die Erschließung des neuen 

FCA-Stadions und der Kanalbau 

in der Bürgermeister-Ulrich-Straße 

waren wichtige Voraussetzungen für 

ein ganz neues Fußballerlebnis in 

Augsburg.
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Weniger Staus – 
mehr Komfort

Um dem erhöhten Verkehrs-

aufkommen in der Stadt Augs  - 

burg Rechnung zu tragen, wird 

derzeit die Ulrichsbrücke in 

Lechhausen neu gebaut. 

Durch Einschränkungen der 

Fahrspuren kam es immer 

wieder zu Behinderungen und 

Verzögerungen im ÖPNV. Mit 

dem Neubau der Trasse über 

den Lech sollen Staus beim 

Individualverkehr und die 

damit einhergehende hohe 

Schadstoffbelastung für 

Mensch und Umwelt künftig 

vermieden werden.

Nebenbrücken 
werden erneuert

An sechs Tagen die Woche 

arbeiten Eisenfl echter, Kran-

fahrer, Betongießer und andere 

Fachkräfte auf Hochtouren 

daran, dieses Nadelöhr zu 

erweitern. Die Schal-, Beweh-

rungs- und Betonarbeiten der 

ersten Bauphase sind weitge-

hend abgeschlossen. Die 

Ulrichsbrücke mit ihren zwei 

Nebenbrücken (über die 

Localbahn und die Berliner 

Allee) und die angrenzende 

Proviantbachbrücke werden 

komplett neu errichtet. Die 

damit notwendig werdenden 

Straßenangleichungen bis zu 

den angrenzenden Kreuzungs-

bereichen der Lechhauser und 

Neuburger Straße sind eben - 

falls Gegenstand dieser 

Maßnahme. 

Einschränkungen 
werden vermieden

Während der Bauzeit ist 

vorgesehen, alle Verkehrsbe-

ziehungen soweit wie möglich 

aufrechtzuerhalten. Auf der 

Lechhauser Straße wird die 

Straßenbahn auf einem Gleis 

im Wechselbetrieb weiterfah-

ren. Für den Kfz-Verkehr steht 

je Fahrtrichtung eine Fahrspur 

zur Verfügung. Für Fußgänger 

ist während der gesamten 

Baumaßnahmen ein Gehweg 

vorhanden. Die Berliner Allee 

wird im Umbaubereich auf 

zwei Fahrspuren reduziert. 

Im vierten und letzten Bauab-

schnitt wird der südöstliche 

Überbau der Ulrichsbrücke 

querverschoben, um ihn in 

seine endgültige Lage zu 

bringen. Der Verkehr kann 

dann voraussichtlich ab 

Herbst 2010 vollständig über 

die neuen Brücken fahren. 

Neubau der Ulrichsbrücke über den Lech



165450_Schmitt Stumpf Frühauf und Partner

1111

Hochablaß bleibt 
eines der beliebtesten 
Ausfl ugsziele

Der Hochablaß im Sieben-

tischwald kann auf eine lange 

und bewegte Geschichte 

zurückblicken. Ein Teil dieser 

Historie spiegelt sich auf der 

Bronzetafel wider, die an der 

Ostwand der Kiesschleuse 

angebracht ist. Demzufolge 

entstand bereits im Jahr 1000 

eine Anlage im Lech, die dazu 

diente, Lechwasser in die 

Stadtkanäle auszuleiten. 

Damit wurde dem steigenden 

Wasserbedarf durch Mühlen 

sowie Gerbern und Färbern in 

der Stadt Rechnung getragen. 

Mit dem Wasserbedarf stieg 

über die Jahre auch der 

Anspruch an die Ausleitungs-

stelle. Der Hochablaß wurde 

ständig erweitert und vergrö-

ßert. So wurde in den Jahren 

von 1999 bis 2000 das Wehr-

feld der 20-m-Walze mit 

Dauerankern versehen, 

um eine optimale Gleitsicher-

heit herzustellen. Außerdem 

wurde ein Tosbecken mit 

Störkörpern zur Energieum-

wandlung im Unterwasser 

der 20-m-Walze und des 

12-m-Doppelhackenschütz 

eingebaut. Durch Betoninjek-

tionen wurde die Betonsub-

stanz in Pfeiler drei und vier 

des Walzenwehres verbes-

sert. In den Jahren 2002 bis 

2003 erfolgte der Einbau des 

Tosbeckens mit Störkörpern 

im Bereich der Fischbauch-

klappe. Außerdem wurde die 

Betonsubs tanz in den Pfeilern 

eins und zwei sowie den 

Wänden zur Kiesschleuse 

verbessert. Saniert wurde 

auch der Stahlwasserbau in 

der Fischbauchklappe. 

Saniert wurden zu diesem 

Zeitpunkt auch die Uferwän-

de nördlich des Einlaufbau-

werks.

Maßnahmen zum 
Schutz der Fauna
im Lech

Im Zuge der jüngsten Bau-

abschnitte wurden umfang-

reiche Maßnahmen zur 

Lösung der Restwasserpro-

blematik in den lechseitigen 

Stadtkanälen getroffen. Es 

muss immer eine Mindest-

restwassermenge in den 

Stadtkanälen während der 

Ablässe (Durchführung von 

Unterhaltsarbeiten und 

Räumung) verbleiben, damit 

die dortige Fauna nicht zu 

Schaden kommt. Daher wurde 

von 2005 bis 2006 das Einlauf-

bauwerk am Hochablaß mit 

dem Einbau von neuen Revi-

sionsschützen und einem 

neuen Bediensteg, der jetzt 

im Hochwasserfall befahrbar 

ist, umgebaut. Das Thema 

Umweltschutz hat bei den 

derzeitigen Vorkehrungen 

oberste Priorität. 

Ein Wehr im Wandel der Zeit

Jüngst erfolgte am Hochablaß 

ein Umbau des Einlaufbereichs: 

Eingebaut wurden Revisions-

schützen zur Lösung der 

Restwasserproblematik. Bereits 

zuvor erfolgte die Sanierung 

der westlichen Ufermauer 

sowie die Erneuerung des 

Steges im Einlaufbereich.
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Ausbau des 
Knotenpunktes B17 / 
Leitershofer Straße

Der Stadtrat der Stadt Augs-

burg hat 1995 beschlossen, 

die Kno   ten punkte Eichleitner-, 

Gabelsberger- und Leitershofer 

Straße mit der Westtangente 

B17 höhenfrei auszubauen. 

Der Umbau der Kreuzung B17/

Eichleitnerstraße erfolgte 

bereits 1998. Die Restarbeiten 

für die Höhenfreilegung für die 

Kreuzung Gabelsbergerstraße 

wurden Mitte des Jahres 2009 

fertiggestellt. Mit den Hauptbau-

arbeiten am Knotenpunkt 

Leitershofer Straße wurde im 

Mai begonnen. Es ist mit einer 

Bauzeit von ca. zwei Jahren zu 

rechnen. Die Fertigstellung ist 

für Herbst 2010 geplant.

Verkehrsberuhigendes 
Konzept

Der Knotenpunkt wird mit 

zwei Kreisverkehren ausge-

staltet. Diese werden eine 

dämpfende Wirkung auf das 

Geschwindigkeitsniveau haben 

und den Übergang von der 

zweistreifi g ausgebauten 

Bundesstraße zu den städ-

tischen Erschließungsstraßen 

unterstreichen. Die Maßnah-

men sind auf das derzeit in 

der Umsetzung befi ndliche 

Ver kehrsberuhigungskonzept 

Pfersee abgestimmt.

Entlastung des 
Stadtgebiets

Die B17 trägt die Hauptlast des 

in Nord-Süd-Richtung verlau-

fenden regionalen und überre-

gionalen Verkehrs. Sie verbindet 

die Autobahn A96 bei Lands-

berg mit der Autobahn A8. Von 

der B17 geht eine wesentliche 

Verteilerfunktion aus. Die 

Bun desstraße hat bereits seit 

ihrer durchgängigen Fertig-

stellung wesentlich zu einer 

Verkehrsentlastung des 

Stadtgebietes beigetragen. 

Bereits heute nutzen ca. 60.000 

Fahrzeuge pro Tag die B17 auf 

Höhe der Wertachbrücke. Mit 

dem Ausbau kann auch der für 

die Zukunft bis ins Jahr 2020 

erwartete Zuwachs auf dann 

ca. 75.000 Fahrzeuge pro Tag 

bewältigt werden.

Lärmarmer 
Straßenbelag

Im Zuge der Sanierung der 

Wertachbrücke wird im Sommer 

2010 ein weiteres Stück der B17 

mit zweischichtigem offenpori-

gem Asphalt (2OPA) ausgestat-

tet sein. Die zusammenhän-

gende Flüsterasphaltstrecke 

auf der B17 beträgt dann rund 

2,6 km. Bereits abgeschlossen 

sind die Maßnahmen am Roten 

Tor und der Von-Cobres-Straße 

zwischen Klausenberg und 

Gabelsbergerstraße. Hier wurde 

im Jahr 2009 nach dem neuesten 

Stand der Technik die lärmopti-

mierte Asphaltdeckschicht 

LOA 5 D aufgetragen. 

Mobilität verlangt Fortschritt

Luftdurchlässig und leise: lärmarmer 

Splitt-Mastix-Belag am Roten Tor.

Zwei Kreisverkehranlagen regeln 

künftig den Verkehr rund um den 

Knotenpunkt Leitershofer Straße.
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Neue Autobahn-
Anschlussstelle 
Derching

Seit Ende des Jahres 2008 hat 

das Wittelsbacher Land eine 

dritte Auffahrt zur Autobahn. 

Der Anschluss an die A8 bei 

Derching ist komplett – die 

große Ostumgehung ist somit 

fertiggestellt. Die Kreisstraße 

AIC25 samt Anschlussstelle an 

die A8 wird bereits rege genutzt. 

Der Raum Augsburg hat damit 

jetzt insgesamt sechs Auf-

fahrten: Adelzhausen, Dasing 

und Friedberg-Derching, und 

weiter in Richtung Stuttgart 

Augsburg-Ost, Augsburg-West 

und Neusäß.

Bauarbeiten verliefen 
schneller als geplant

Der erste Abschnitt der Straße 

zwischen Friedberg-West und 

Stätzling wurde nach knapp 

eineinhalbjähriger Bauzeit im 

Sommer 2007 für den Verkehr 

freigegeben. Über einen neuen 

Zubringer von der AIC 25 zur 

Meraner Straße und die kleine 

Ostumgehung im Industriege-

biet Lechhausen gelangt man 

schneller denn je zur neuen 

Anschlussstelle Augsburg-Ost. 

Im Jahr 2008 folgte der nörd-

liche Abschnitt zwischen 

Stätzlinger Straße und Auto-

bahn. Das Firmenkonsor tium, 

das die Autobahn derzeit im 

Betreibermodell ausbaut, 

konnte die neue Anschlussstelle 

deutlich schneller als geplant 

herstellen. 

Top-Anbindung an das 
Gewerbegebiet 
Lechhausen

Die kleine Ostumgehung, 

bestehend aus der Bgm.-Wegele-, 

Aindlinger und Meraner Straße, 

ist die Haupterschließung des 

Gewerbegebietes Lechhausen. 

In drei Bauabschnitten wird 

auf insgesamt 2.200 Metern die 

ehemals zweispurige Straße 

auf vier Fahrstreifen erweitert. 

Der erste Bauabschnitt wurde 

im Jahr 2006 dem Verkehr 

übergeben.

Fertigstellung der Ostumgehungen

Der Knotenpunkt Meraner und Stätzlinger Straße im Lechhauser 

Industriegebiet wird derzeit verkehrstechnisch entlastet. 

Neue Auffahrt zur A8: 

Anschlussstelle Derching.  
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Augsburger 
Forschungszentrum 
nimmt Gestalt an

In direkter Nachbarschaft zur 

Universität entsteht derzeit 

der Augsburger „Sciencepark“. 

Der international renommierte 

Stadtplaner Kees Christiaanse 

wurde damit beauftragt, einen 

Masterplan für das ca. 70 Hektar 

große Areal zu erstellen. Im 

September 2009 erfolgte der 

Spatenstich für das Zentrum 

für Leichtbauproduktionstech-

nik und die Fraunhoferprojekt-

gruppe Funktionsintegrierter 

Leichtbau. Damit verstärken 

das Deutsche Zentrum für Luft- 

und Raumfahrt (DLR) und die 

Fraunhofer-Gesellschaft ihre 

Aktivitäten auf dem Gebiet 

der kohlenstoffverstärkten 

Kunststoffe. Bis Mitte 2011 

entstehen zwei Forschungshal-

len mit Flächen von ca. 2000 m2 

bzw. 1200 m2 und zugehörige

Bürotrakte. Einige Alleinstel-

lungsmerkmale bilden ideale 

Voraussetzungen für den 

erfolgreichen Ausbau des 

Augsburger „Engineering 

Campus“. 

Top-Anbindung und 
attraktiver Standort

In unmittelbarer Nähe zum 

Zentrum gelegen, ist das Areal 

äußerst günstig durch den 

öffentlichen Personennahver-

kehr wie auch über den motori-

sierten Individualverkehr an die 

Stadt und an die Umgebung 

angebunden. Es erfolgt eine 

exzellente Einbindung in das 

städtische Gefüge mit Vernet-

zung von Campus, Universität, 

Wohnquartier und Gewerbe. 

Hochwertige angrenzende 

Außenraum qualitäten wie z. B. 

das Naherholungsgebiet Sie- 

 bentischwald tragen stark zur 

Attraktivität des Standorts für 

Firmen, Arbeitnehmer, Forscher, 

Studierende und Bewohner bei. 

Eine breitgefächerte Nutzung 

soll diesen Aspekt noch ver-

stärken. Entstehen soll ein 

kreatives Arbeitsumfeld für 

alle Campusnutzer.

Grüne Einbettung

Realisiert wird ein zentraler 

landschaftlicher Grüngürtel 

inklusive städtischen Grünver-

bindungen mit den angelager-

ten Plätzen und öffentlichen 

und belebten Verbindungen 

mit den Nachbarquartieren. 

Auf dem Boulevard verläuft 

die neue Tramlinie 3a (Ex-

press-Straßenbahn nach 

Königsbrunn) mit insgesamt 

drei Haltestellen auf dem 

Campus. Der „Sciencepark“ 

soll langfris tig gesehen im 

direkten Umfeld von interna   -

ti o nalen Branchengrößen aus 

den Bereichen Faserverbund, 

Mechatronik und Automation 

sowie IT und Umwelt alle 

Möglichkeiten für den Aufbau 

eines Faser verbundnetzwerks 

von euro päischem Rang 

schaffen.

Sciencepark an der Schnittstelle zur Universität

Der „Sciencepark“ im Augsburger 

Süden soll ein weltweit führendes 

Zentrum für Forschung, Entwick-

lung und Produktion zukunfts-

weisender Technologien werden.
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Stadtbaurat Gerd Merkle

Baureferat
Rathausplatz 1, 86150 Augsburg
Telefon: 0821 / 324 - 4602
Telefax: 0821 / 324 - 4640
e-mail: baureferat@augsburg.de 

Bauordnungsamt

Rathausplatz 1, 86150 Augsburg
Leiter: Gerhard Schröttle
Telefon: 0821 / 324 - 4610
Telefax: 0821 / 324 - 4698
e-mail: boa@augsburg.de 

Hochbauamt

An der Blauen Kappe 18, 86150 Augsburg
Leiter: Günter Billenstein
Telefon: 0821 / 324 - 4657
Telefax: 0821 / 324 - 4639
e-mail: hochbauamt.stadt@augsburg.de 

Stadtplanungsamt

Rathausplatz 1, 86150 Augsburg
Leiter: Norbert Diener
Telefon: 0821 / 324 - 6502
Telefax: 0821 / 324 - 6503
e-mail: stadtplanung@augsburg.de 

Stadtvermessungsamt

Maximilianstraße 6a, 86150 Augsburg
Leiter: Wilfried Matzke
Telefon: 0821 / 324 - 9341
Telefax: 0821 / 324 - 9342
e-mail: stadtvermessungsamt@augsburg.de 

Tiefbauamt mit Stadtentwässerung Augsburg

Annastraße 16, 86150 Augsburg
Leiter: Josef Weber
Telefon: 0821 / 324 - 7401
Telefax: 0821 / 324 - 7405
e-mail: tiefbauamt.stadt@augsburg.de 

Allgemeine e-mail (Poststelle)

stadt@augsburg.de 
Internet: www.augsburg.de 
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